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Httz 13. Donnerstag den 16. Januar 1896. VIII. Iahrg.

^ Ein „Fttng" zur Sertheuerung der 
Tdomasschtacke

erregt gegenwärtig die öffentliche Aufmerksamkeit. Eine Ver­
einigung von Fabrikanten hat sich durch längere Abschlüsse mit 
den Hüttenwerken, welche Thomasschlacke produziren, in aus­
schließlichen Besitz des Rohmaterials gesetzt und steigert nun 
ganz nach Art bekannter „R inge", wie des verflossenen Pariser 
Kupferrings, die Preise ins Ungemessene. Die „Nordd. Allg. 
Ztg." hat bereits die Frage aufgeworfen, welche M ittel nach 
Lage unserer Gesetzgebung gegeben sind, um dieser eigensüchtigen 
Schädigung der Landeskultur entgegenzutreten, und die „Köln. 
Ztg." liefert folgende thatsächliche Angaben: Es ist bekannt, 
welch großer Vortheil grade für die ärmeren Gegenden Deutsch­
lands mit ihrem Moor- und Geestboden daraus erwuchs, daß 
in der Thomasschlacke, diesem früher ganz werthlosen Abfall der 
Stahlfabrikation nach dem Thomas Gilchristschen Verfahren, 
eine so ergiebige Quelle der für das Pflanzenwachsthum unent­
behrlichen Phosphorsäure entdeckt und damit die Möglichkeit 
gegeben wurde, in Verbindung mit den billigen Kalisalzen den 
erwähnten Bodenarten mit geringen Kosten gerade den Pflanzen- 
nährstoff zuzuführen, dessen Mangel eine der Hauptursachen der 
Unfruchtbarkeit dieser armen Ländereien war. Der deutschen 
Landwirthschaft war hierdurch ein nicht zu unterschätzender Vor- 
sprung vor dem ausländischen Wettbewerb gegeben. Leider sollte 
sie in dem Genuß dieses Vorzuges gar bald durch das rück­
sichtslose Vorgehen des Zwischenhandels ganz wesentlich beein­
trächtigt werden. E in Konsortium von Händlern und Fabrikan­
ten verstand es, durch längere Abschlüsse mit den betreffenden 
Hüttenwerken die Gesammterzeugung von Thomasschlacke in die 
Hände zu bekommen, und nun erfolgte ein sprunghaftes E r­
höhen der Preise, die von 310 Mark im Jah re  1887 für 100 
Meterzentner auf 360 Mark im Jah re  1888, 420 Mark Ansang 
1889 und 510 Mark Ende 1889 gesteigert wurden, während 
noch weitere Preiserhöhungen beabsichtigt find, ohne daß natür­
lich sich in den Erzeugungskosten für die Monopolbesitzer etwas 
wesentliches geändert hätte. Dieser Preisaufschlag stellt eine 
ganz ungerechtfertigte Belastung der nothleidenden Landwirth­
schaft dar, ohne daß der Mehrgewinn den heimischen Hütten 
irgendwie zugute käme; er fällt einfach in die Taschen des 
Konsortiums, welches es rechtzeitig verstanden hat, sich in den 
Besitz aller verfügbaren W aare zu setzen. Während andere ähn­
liche Verbindungen doch den Vortheil bieten, daß sie Schleuder­
preise verhindern oder die Erzeugung der Güter auf ein ver­
nünftiges M aß einschränken oder einen werthvollen Artikel vor­
zugsweise dem inländischen Bedarf erhalten, tritt hier nu r eine 
ganz unbegründete Bereicherung des Konsortiums auf Kosten der 
Landwirthschast gerade der ärmern Gegenden ein, ja, es wird 
darüber hinaus noch dem wettbewerbenden Ausland ein weite­
rer Vortheil auf Kosten der inländischen Landwirthschaft zuge­
wandt, indem das Konsortium, um den In landspreis hochhalten 
zu können, größere Mengen nach dem Auslande zu einem 
Preise von 200— 290 Mark verkauft hat. D a zudem der jetzt 
verlangte P re is  für die Thomasschlacke hart an die Grenze des 
Gebrauchswerthes dieses Düngemittels geht, so haben die ver­
schiedensten Vertreter landwirthschaftlicher Interessen, insbeson­
dere die deutsche Landwirthschaftsgesellschaft und die Vereinigung

JerfeHmt.
Nach amerikanischem Motiv frei bearbeitet von A. G eise l.

(9. Fortsetzung.)
„N un, ich will nicht leugnen, daß mirs lieber wäre, Lilly 

stände allein in der W elt," gestand Fritz W ilton halb be­
schämt zu.

„D ann begreife ich nicht, weshalb D u Dich darauf legst, 
nach ihrer Familie zu forschen," bemerkte Herr Wapping kühl.

„Aber Onkel, so verstehe mich doch nur,"  rief Fritz lebhaft; 
«so wie die Sachen augenblicklich liegen, willigt Lilly nie darein, 
mich zu heirathen; sieht sie aber, daß alles gethan wird, um 
ihre Angehörigen zu entdecken, dann glaubt sie uns auch, wenn 
w ir ihr früher oder später sagen, sie stamme da und da her, 
sei aber leider die letzte ihres Geschlechts rc. rc."

„Und D u wagst allen Ernstes zu behaupten, wir Advokaten 
seien geschickter im Kombiniren als andere Leute," sagte Herr 
Wapping lachend. „D u bist wirklich geradezu rührend in Deiner 
Bescheidenheit, alter Junge. Nun, ich werde ja bald hören, was 
sich als Basis unserer Nachforschungen ermitteln läßt, zunächst 
aber möchte ich Näherliegendes von D ir erfahren ; wie bist D u 
denn eigentlich mit Fräulein M aitland bekannt geworden, Fritz? 
Fräulein Lilly M aitland mag ja sehr schön, sehr sittsam und 
G ott weiß was alles sein, aber daß sie nicht zur sogenannten 
Gesellschaft von Richmond gehört, läßt sich doch nicht leugnen."

„Nein, hierin hast D u vollkommen Recht, Onkel," entgeg­
nen  Fritz ruhig, „und ich will D ir ohne Umschweife berichten, 
wie ich auf sie aufmerksam wurde. Z u Anfang des vergangenen 
W inters gaben die W inters eine größere Gesellschaft; nach dem 
Essen wurde getanzt und Fräulein Lilly M aitland fungirte als 
Klavierspielerin, als bezahlte Klavierspielerin! Von dem Moment 
an, da ich sie am Flügel sitzen sah, hatte ich nur noch Augen 
für sie, und Alice W inter, ein Backfisch, mit welchem ich immer 
auf sehr gutem Fuße gestanden, war so freundlich, mich Fräulein 
M aitland vorzustellen. Daß dies in keiner Weise korrekt war, 
wußten sowohl Alice als ich sehr genau, aber sie sah, daß ich

deutscher landwirthschaftlicher Genossenschaften einen Aufruf an 
alle landwirthschastlichen Vereine und die deutschen Landwirthe 
erlassen, den Verbrauch an Thomasschlacke ganz zu unterlassen 
oder möglichst einzuschränken und dadurch das Konsortium zu 
zwingen, billigere Bedingungen zu stellen._________________

Aokitische Tagesschau.
Ih re  Majestät die K a i s e r i n  A u g u s t e  V i k t o r i a  über­

nimmt das P r o t e k t o r a t  über den V a t e r l ä n d i s c h e n  
F r a u e n v e r e i n  d e s  R o t h e n  K r e u z e s ,  dessen bisherige 
Protektorin die verstorbene Kaiserin Augusta war. Der Verein 
umfaßt in Norddeutschland über 700 Zweigvereine mit gegen 
100 000 Mitgliedern und einem Vermögen von 4*/, Millionen 
Mark.

Während die Arbeiten des R e i c h s t a g s  vor den Ferien 
einen schleppenden Verlauf nahmen, werden dieselben jetzt in 
einem ungemein raschen Tempo gefördert. Der M ilitäretat ist, 
was sonst wohl nie dagewesen, bis auf einige wenige Positionen 
in einer einzigen Sitzung erledigt worden. Wenn das so fort­
geht, dann wird die Kalamität des Nebeneinandertagens von 
Reichstag und preußischem Landtag in diesem Ja h re  nicht sehr 
empfindlich werden.

Die Eröffnung des p r e u ß i s c h e n  Landtags, welche heute 
stattfindet, erfolgt nicht, wie mehrseitig berichtet worden, durch 
den Kaiser persönlich, sondern durch den Vizepräsidenten des 
Staatsm inisterium s von Boetticher. Wie verlautet, wird dem 
Landtage u. a. eine Vorlage wegen Vereinfachung der Ge­
bühren auf dem Gebiete der freiwilligen Gerichtsbarkeit gemacht 
werden.

Die W a h l b e w e g u n g  ist im Gange. Die Wahlaufrufe 
der einzelnen Parteien sind dieser Tage zu erwarten, soweit 
dieselben nicht schon erschienen sind. Einen kurzen Aufruf hat 
bereits die freisinnige P arte i erlassen. Derselbe gipfelt in der 
Aufforderung, Beiträge an den Wahlfonds abzuführen.

Die Reichsregierung geht, wie mitgetheilt wird, ernstlich mit 
dem Gedanken um, eine e i n h e i t l i c h e  Z e i t r e c h n u n g  einzu­
führen. Nicht bloß für Post, Telegraphie und Eisenbahnen würde 
die neue Rechnung gelten, sondern auch für das g a n z e  bürger­
liche Leben. Es ist viel in den B lättern die Rede von der 
einheitlichen Zeitrechnung gewesen, aber man hat doch nicht an­
genommen, daß die Regierung ernstlich damit vorgehen wollte.

Von verschiedenen Seiten wird eine A b n a h m e  d e r  
I n f l u e n z a  gemeldet. An anderen Orten greift dieselbe aber 
weiter um sich. I n  Hermannstadt in Siebenbürgen ist fast keine 
Familie davon verschont geblieben. Die Eröffnung des kroati­
schen Landtags in Agram mußte wegen der Influenza um 4 
Wochen hinausgeschoben werden. Der jugendliche König 
Alexander von Serbien ist leicht an der Influenza erkrankt.

Erfreulicherweise bestätigt sich das vom „Berl. Tagbl." ver­
breitete G e r ü c h t  von der G e f a n g e n n a h m e  v o n  G r a -  
v e n r e u t h s  durch B ana Heri nicht. D as Gerücht war von 
englischen B lättern  bereits als Thatsache mitgetheilt worden.

Die soeben erschienene Abrechnung des P e t e r s p f e n n i g s  
für voriges J a h r  stellt fest, daß in demselben rund 3 Millionen 
Franks eingegangen sind, 150 000 Franks weniger als 1888. 
Aus die einzelnen Länder fallen folgende Beiträge: Oesterreich

Feuer gefangen hatte und fühlte Mitleid mit m ir, denn wir 
waren immer gute Kameraden gewesen. Daß es noch am Abend 
für sie ein Donnerwetter seitens ihrer stolzen M utter gab, hat 
sie mir später eingestanden und auch Lilly mußte die Rache der 
Dame empfinden, denn sie ward nicht wieder aufgefordert, im 
Winterschen Hause zu spielen. Auch in anderen Gesellschaften 
sah ich sie nur noch selten und ich konnte nie mehr mit ihr 
sprechen, es war gerade, als ob sich alle wider mich verschworen 
hätten, um mich von Lilly fern zu halten. Aber der Zufall 
kam mir zu Hilfe. Als ich eines Abends ziemlich spät nach 
Hause ging, hörte ich einige Betrunkene lachen und huteln, und 
bald bemerkte ich, daß sie sich bemühten, eine einzelne Dame, 
die eilig durch die stillen S traßen  schritt, einzuholen. Selbst­
verständlich beschleunigte ich gleichfalls meinen Schritt, und in 
dem Augenblick, in welchem der eine der Verfolger seine Hand 
auf den Arm der Dame legte, traf ihn ein heftiger Faustschlag, 
der ihn zu Boden streckte. Die beiden andern ergriffen die Flucht 
und während ein zufällig des Weges kommender Nachtwächter, 
welchen ich von der Sachlage verständigte, den Trunkenbold, der 
sich langsam erhoben hatte, zur nächsten Wachtstube geleitete, 
damit er dort seinen Rausch ausschlafe, beschäftigte ich mich mit 
der Dame, die vor Schrecken ohnmächtig geworden war."

„Natürlich, dergleichen ereignet sich stets im paffenden Augen­
blick," brummte Herr W apping; der junge M ann aber fuhr un­
beirrt fort:

„Zu meiner freudigen Ueberraschung erkannte ich Fräulein 
M ailland, sie erholte sich glücklicherweise bald und nannte mir 
ihre Wohnung. Auf dem Wege dorthin theilte sie mir unter 
Thränen mit, sie habe wieder in einer Gesellschaft zum Tanz 
gespielt und es sei so spät geworden, daß sie keinen Wagen mehr 
gefunden habe. Daß ich am nächsten Tage einen Besuch bei 
Fräulein M aitland machte, um zu fragen, ob der Schrecken keine 
üblen Folgen für sie gehabt, wirst D u nur begreiflich finden: 
seitdem habe ich den Weg zu Lillys W ohnung öfter gefunden,"

400 000, I ta lie n  355 000, Frankreich 350 000, S panien  
200 000, Deutschland 180 000, Portugal 150 000, I r la n d  
130 000, Belgien 105 000, Rumänien 100 000, England 
95 000, Polen 85 000, Schweiz 55 000, Nordamerika 285 000, 
Südamerika 310 000, Afrika 95 000, Asien 100 000, Australien, 
Rußland und Skandinavien 100 000. Die Türkei, Montenegro, 
Griechenland und Serbien haben fast nichts eingebracht.

Der b e l g i s c h e  K o h l e n s t r e i k  geht seinem Ende ent- 
entgegen. I n  den Gruben von Charleroi wird heute die Arbeit 
wieder aufgenommen, nachdem Reduktion der täglichen Arbeits­
zeit um eine Stunde und allmähliche Lohnaufbesserung zuge­
standen worden.

Die in der französischen K a m m e r  eingebrachte chauvini­
stische Interpellation wegen der Eventualität einer Begegnung 
des Präsidenten Carnot mit dem deutschen Kaiser anläßlich des 
Regierungsjubiläums in Brüssel wird aller Voraussicht nach picht 
zur Berathung kommen, obgleich sich T irard  ursprünglich bereit 
erklärt hatte, die Interpellation zu beantworten. Es scheint 
allmählich die Enpsindung durchzudringen, daß sich die Kammer 
mit der ernsten Behandlung einer solchen Interpellation nur 
lächerlich machen kann. Bei gewissen Franzosen scheint der S in n  
selbst für die elementarsten Grundsätze der Höflichkeit geschwunden 
zu sein, sonst wäre es nicht erklärlich, daß jetzt einige Pariser 
B lätter die Regierung wüthend anfallen, weil bei der Beerdi­
gung der Kaiserin Augusta auf dem an der Trauerstraße ge­
legenen französischen Botschaftsgebäude die Tricolore halbmast 
wehte.

Am 11. d. M ts. fand in dem Hotel Continental in P a ris  
eine Sitzung zahlreicher Industrieller statt, die sich mit der Frage 
f r a n z ö s i s c h e r A u S s t e l l u n g e n  i m A u s l a n d e  beschäftigte. 
Es wurden solche für Wien, M ailand, M adrid und Moskau in 
Aussicht genommen und einstimmig im Prinzip beschlossen, eine 
solche im nächsten Jah re  in London, 1892 in Rußland zu veran­
stalten.

Z ur Erprobung des L e b e l g e w e h r s  hat die französische 
Regierung mehrere hundert Stück für die einheimischen Truppen 
nach Tonkin gesandt. M an will die Wirkung in Gefechten 
gegen die P ira ten  beobachten. Der Erfinder des Gewehrs, Oberst 
Lebel, Kommandeur des 121. Infanterieregim ents, ist in S edan 
gefährlich erkrankt.

Die f r a n z ö s i s c h e n  Zeitungen tadeln fast einstimmig 
das schroffe Verfahren Englands gegenüber P ortugal als eine 
Verletzung des Protokolls der Berliner Konferenz.

Die portugiesischen Minister werden wegen ihres Nach- 
gebens im e n g l i s c h - p o r t u g i e s i s c h e n  K o n f l i k t  von der 
Bevölkerung stark angefeindet und sind infolge dessen um ihre 
Entlassung eingekommen. D as Ultimatum S alisburys hatte 
peremptorisch die Räumung der streitigen Gebiete gefordert, 
nachdem der britische Konsul in Mozambique gemeldet hatte, daß 
die Portugiesen die von ihnen im Makolololande besetzten Punkte 
befestigten und Besatzungen hineinlegten. D er Führer der Kon­
servativen S erpa  Pimente! ist mit der Bildung des neuen 
Kabinets betraut worden. I n  Lissabon wird eine P atrio ten­
liga gebildet zur Einschränkung des Handels mit Großbritannien 
und zur Verhinderung des Absatzes britischer W aaren in P o r ­
tugal.

schloß Fritz mit schelmischem Lächeln, „und so —  aber da sind 
wir Onkel."

S ie  standen vor einem kleinen netten Hause; ein sauberes 
Dienstmädchen öffnete und führte die Herren in ein hübsches, 
einfach möblirtes Zimmer, worauf sie Fräulein M ailland benach­
richtigte. I m  nächsten Augenblick erschien das junge Mädchen ; 
ihr liebliches frisches Gefichtchen war wie in rosige G lut ge­
taucht, als sie Fritz begrüßte, und der Advokat dachte bei sich, 
es sei gar nicht unnatürlich, daß der junge M ann sich in die 
hübsche Kleine verliebt habe.

Fritz stellte jetzt Herrn Wapping als seinen und seines 
Vaters ältesten Freund vor; Fräulein M aitland reichte dem 
alten Herrn ihre hübsche, weiße, kleine Hand und bald war die 
Unterhaltung im besten Gang. Herr Wapping wußte mit vielem 
Geschick das Gespräch auf Lillys musikalisches Talent, von dem 
er vorgab, schon viel gehört zu haben, zu lenken, und nachdem 
das junge Mädchen ihm bereitwillig etwas vorgespielt, fragte er 
sie, wer ihren Musikunterricht geleitet habe. Lilly erwiderte, 
ihre T an te, Fräulein M ailland, die auf einem Gute nicht weit 
von Richmond gewohnt, habe sie in der Musik, wie in allen 
anderen Fächern, von den besten Lehrern unterrichten lassen, 
und während das junge Mädchen sprach, lauschte der Advokat 
aufmerksam nicht nur ihren W orten, sondern auch ihrer Stimme. 
Dieselbe klag ihm so bekannt und doch wußte er, daß er noch 
nie mit Lilly zusammengetroffen sei. Als er eine diesbezügliche 
Bemerkung machte, meinte Fritz scherzend, ihm sei es ebenso er­
gangen, und dann bat er das junge Mädchen, dem Advokaten
möglichst genau alles mitzutheilen, wessen sie sich aus ihrer 
frühesten Kindheit und Jugend erinnere. Lilly blickte den jungen
M ann verwundert an, Herr Wapping aber sagte ernst und
freundlich:

„Liebes Fräulein, mein junger Freund hier hegt festes 
Vertrauen zu meiner Kombinationsgabe, die, wie er behauptet, 
das Privileg aller Advokaten ist, und so ist er zum Beispiel fest 
davon überzeugt, daß ich im S tande sein werde, aus dem



Wegen des Befindens des K ö n i g s  v o n  S p a n i e n  ist 
zwar noch nicht jede Besorgniß geschwunden, die Besserung dauert 
aber nach den letzten Bulletins fort.

D er am Sonnabend veröffentlichte russ i sche  B u d g e t ­
v o r a n s c h l a g  des Finanzministers pro 1690 weist an ordent­
lichen Einnahmen 889 M illionen Rubel, an ordentlichen Aus­
gaben 887 M illionen Rubel auf. D er Ueberschuß der ordent­
lichen Einnahmen gegen die Ausgaben beträgt 1 440  000 Rubel. 
Gegen das Budget des vorigen Jahres weisen die ordentlichen 
Einnahmen 27 M illionen Rubel, die ordentlichen Ausgaben 28  
M illionen Rubel mehr auf. D er Budgetvoranschlag pro 1890  
ist nach einer Verfügung des Kaisers zusammengestellt ohne 
Steuererhöhung und Vermehrung der Lasten der Bevölkerung. 
B ei der Publikation wird bemerkt: Ind em  der Kaiser diese
Verfügungen im Zusammenhange m it der Sorge um die Be­
dürfnisse des Volkes getroffen hat, offenbart er neuerdings den 
unabänderlichen Entschluß, fortwährend fü r die Erhaltung eines 
für Rußland ehrenvollen Friedens bemüht zu sein, damit unter­
dessen Schatten alle für die Produktionskräfte und die Vermeh­
rung des Volkswohlstandes vom Kaiser vorgezeichnelen Pläne  
unbehindert ausgeführt werden können.

Nach einer Depesche des „Reuterschen Bureaus" ist der 
M ilitärkomm andant des Distrikts von M e r w ,  O b e r s t  A l i k ­
h a n o f f ,  seines Postens enthoben worden, weil er überführt 
wurde, daß er die Eingeborenen, die sich bei ihm über russische 
Offiziere beschwerten, hatte mißhandeln lassen.

Deutscher Weichstag
42. Plenarsitzung vom 14. Januar.

Präsident v. Levet zow eröffnet die Sitzung um 1 Uhr 20 M in .
Zunächst wurden die beiden gestern zurückgestellten Titel (Zu den 

Ausgaben aus Anlaß der Aenderungen der Wehrpflicht 45 813 000 Mk. 
und zu Beschaffungen für artilleristische Zwecke und zur Herstellung der 
fü r das hinzutretende M aterial erforderlichen Aufbewahrungsräume, erste 
Rate 61224 100 Mk.) ohne Debatte unverändert bewilligt, nachdem der 
Referent Abg. F rhr. v. H u e n e  (Centrum) über die geschäftliche Be­
handlung der beiden Titel in  der Snbkommission Bericht erstattet und 
erklärt hatte, daß dieselbe einstimmig für die Bewilligung der Forderung 
sich entschieden und es zugleich für angezeigt erklärt habe, daß nähere 
Aufklärungen über die Forderung, selbst in der Budgetkommission, nicht 
zu machen seien, da jede M ittheilung über die Einzelheiten den Erfolg 
der beabsichtigten Maßregeln beeinträchtigen könnte. — Alsdann wurde 
nach einiger Debatte das Mandat des Abg. Dr. D e l brück, nach Ver­
leihung einer Besoldung als außerordentlicher Professor, dem Antrage 
der Geschäftsordnungskommission gemäß für erloschen erklärt. Eine 
längere Debatte knüpfte sich aber an den Bericht der Wahlprüfungs- 
kommission über die Wahl des Abg. Dr. W e b s k y  (nationalliberal), 
welche den Reichstag schon wiederholt beschäftigt hat. Die Kommission 
hat sich m it 7 gegen 4 Stimmen für die Billigkeit der Wahl entschieden. 
Gegen diesen Beschluß der Kommission wendeten sich die Abgg. G r o e b e r  
(Centrum), R i cker t  (deutschfreisinnig), S i n g e r  (Sozialdemokrat) und 
W i n d t h o r  st (Centrum), während von den Abgg. He ge l  (konservativ), 
V e i e l  (nationalliberal) und K u l e m a n n  (narionalUberal) die Gültigkeit 
der Wahl vertreten wurde. Bei der Abstimmung wurde schließlich nach 
Probe und Gegenprobe entgegen dem Kommissionsantrage die Wahl des 
Abg. D r. W e b s k y  für  u n g i l t i g  erklärt. — Schließlich w ird eine 
Reihe von Petitionen zur Berathung im Plenum für nicht geeignet er­
klärt. Bei Feststellung der Tagesordnung erklärte der Präsident v o n  
Leve t zow auf Anfrage des Abg. Singer, daß nach demnächstiger Be­
endigung der zweiten Lesung des Etats die Dampfervorlage zur Be­
rathung kommen werde: ob aber dann zuerst die dritte Lesung des Etats 
oder die zweite Lesung des Sozialistengesetzes folgen werde, könne er 
heute beim besten W illen noch nicht sagen. — Schluß der Sitzung gegen 
5 Uhr. — Nächste Sitzung morgen Nachmittag 2 Uhr (Initia tivanträge).

Deutsches Weich.
B erlin , 14. Janu ar 1890.

—  Seine Majestät der Kaiser unternahm am gestrigen 
Nachmittage eine Ausfahrt nach dem Thiergarten, empfing nach 
der Rückkehr Seine Durch!, den Fürsten zu Wied und wohnte 
einem kriegSgeschichtlichen Vortrage des Generallieutenant und 
Generaldjutanten v. Wittich bei. Am  heutigen Vormittage hörte 
S e. Majestät nach einer Spazierfahrt die Vortrüge des komman- 
direnden Adm irals, Vizeadmirals Freiherr von der Goltz, des 
Staatssekretärs im  ReichSmarinsamt, Kontreadmirals Heusner, 
und des Chef des Marinekabinets, Kapitäns zur See Freiherr«  
von Senden-Bibran, arbeitete m it dem Chef des M ilitärkabinets, 
Generaladjutanten von Hahnke, und nahm die persönlichen M e l­
dungen mehrere höherer Offizierer entgegen.

—  Ih r e  Majestät die Kaiserin empfing heute das Reichs- 
tagSpräsidium, um den Ausdruck der Theilnahme anläßlich des 
Hinscheidens der Kaiserin August« entgegenzunehmen.

—  D ie  ReichStagskommisfion zur Vorberathung des deutsch- 
freisinnigen Antrages auf Herabsetzung der Kohlentarife trat 
gestern Abend zusammen, konnte aber nicht in die Berathung 
eintreten, weil die Antragsteller Richter und Schröder nicht er­
schienen waren.

—  D ie  Budgetkommission des Reichstags hat heute die 
Etatsberathung beendet. Beim Etat der Reichsschuld wurde an­
geregt, bei künftigen Reichsanleihen einen niedrigeren Zinsfuß  
als 3 * / ,  Prozent festzusetzen. D ie  Regierung hat die Frage 
erwogen, ist aber zu der Ueberzeugung gekommen, daß dies

Wenigen, dessen S ie  von früher sich erinnern, zu errathen, welcher 
Fam ilie S ie  entstammen. Also stellen S ie  mich immerhin auf 
die Probe; verschweigen S ie  m ir nichts, wenn S ie  es auch für 
unbedeutend halten, und bedenken S ie , daß eine jede Kette aus 
vielen einzelnen, m itunter recht kleinen Gliedern besteht. Fehlt 
eines dieser Glieder, dann ist die Kette unvollständig; also 
sprechen S ie  ohne Scheu und überlassen S ie  es m ir, die 
Wichtigkeit oder Unwichtigkeit der einzelnen Thatsachen zu beur­
theilen."

L illy  M attland  blickte verwundert und unschlüssig auf den 
alten Herrn und dann auf dessen Begleiter, als aber Fritz auf­
munternd sagte:

„Sprich ohne Scheu, L illy. Onkel W apping ist unser 
beider bester Freund," da besann sie sich nicht länger und be­
gann von ihrem früheren Leben zu berichten:

„M eine ersten Erinnerungen sind m it kleinen, prächtig ge­
schirrten Pferden, zierlichen Wagen und geputzten Kindern ver­
knüpft," sagte sie lächelnd; „ich sehe mich, m it Gold und F litter  
behängt, in  einem Zirkus, ich hatte eine kleine Peitsche und trieb 
zwei, vor ein schönes kleines Wägelchen gespannte Ponies über 
die Bahn. M a n  w arf m ir von allen Seiten Blumen und 
Bonbons zu. D ie  Musik spielte lustige Weisen, und ich war 
vergnügt und glücklich. Ich habe die Empfindung, als müßte 
ich jahrelang in  dieser Weise gelebt haben, aber ich weiß wohl, 
daß dem nicht so sein kann, denn Tante M aitland  hat m ir oft 
gesagt, ich. sei, als sie mich bei sich aufgenommen, jedenfalls 
nicht älter als vier, höchstens fünf Jahre gewesen."

mehr Nachtheile als Vortheile haben würde. Der Gedanke einer 
Kouvertirung bereits ausgegebener Papiere wurde allseitig zurück­
gewiesen. D er neue Etat schließt in Einnahme und Ausgabe 
mit 1 192 753 809 M ark ab, 171/2 M illionen weniger als nach 
der ursprünglichen Vorlage.

—  D e r Kommandant des Zeughauses, Generalmajor Jsing, 
hat, wie das „Odecblatt" mittheilt, dieser Tage die in der Kirche 
zu Gusow am Grabdenkmal des Feldmarschalls von Derfflinger 
befindlichen beiden Fahnen auf Befehl des Kaisers besichtigt und 
dieselben als kurbrandenburgische Feldzeichen erkannt, welche seiner­
zeit von dem Derfflingerschen Dragonerregiment, jetzt Dragoner­
regiment Freiherr von Derfflinger (Neumürkisches) N r. 3, ge­
führt worden sind. Dieselben werden jedenfalls später in die 
Ruhmeshalle kommen. Generalmajor Jsing hat sich auch nach 
Tamsel begeben, wo sich ebenfalls derartige Fahnen befinden.

—  D er Ausschuß des Rhein-Weser-Elbekanals entsendet 
eine Deputation nach B erlin , um beim Minister Maybach im  
Interesse vec Fortsetzung des Dortmund-EmSkanal nach der 
Weser und Elbe einerseits und dem Rhein andererseits vor- 
schlägig zu werden.

Aachen, 13. Januar. Von einer in W eißweil durch etwa 
300 Arbeiter des Eschweiler Bergwerksvereins abgehaltenen V er­
sammlung wurde eine aus 6 M itgliedern bestehende Deputation  
gewühlt, welche m it der Direktion des Eschweiler Bergwerk­
verein« über die Gewährung der vollen Hälfte des Schichtlohne 
als Krankengeld, über die bessere Regelung der Gedinge, über 
eine Lohnaufbesserung für die Schlepper, Tagearbeiter und alten 
Häuer, sowie über den Wegsall des Wagennullens respektive 
Zuziehung von zwei Bergarbeitern zur Besichtigung bemängelter 
Wagen verhandeln soll.

M ünchen, 13. Januar. Dem heute stattgehabten Leichm- 
begängniß des Professors D r. von Döllinger wohnten ein Flügel­
adjutant des Prinzregeuten, die Minister von Crailsheim und 
von Leonrod, der preußische Gesandte G ra f Rantzan, mehrere 
Hofwürdentrüger und Generale, der Polizeipräsident, die Rektoren 
der Hochschulen, beide Bürgermeister der S tad t, mehrere M i t ­
glieder des Reichsraths und der Abgeordnetenkammer, sowie zahl­
reiche Gelehrte, Künstler und Schriftsteller bei; Professor Friedrich 
celebrirte die Messe, Professor B raun  widmete dem Verstorbenen 
namens der Akademie der Wissenschaften einen Nachruf.

A n starrs .
R o m , 14. Januar. D ie  große italienische Pilgerreise findet 

bestimmt statt. 15 000 P ilger treffen in Rom am 6. Februar 
ein und werden vom Papst am 7. Februar empfangen. —  I m  
Q u irin a l herrscht die Influenza, jeder Empfang bei der Königin 
;st eingestellt.

M adrid , 14. Januar. Nach einer Meldung von heute 
früh 31/1 Uhr lag der König in ruhigem Schlafe; die Athmung 
ist leicht und regelmäßig. D ie  M inister, welche bis dahin unaus­
gesetzt im Königspalaste geweilt hatten, begaben sich in ihre 
Wohnungen.

Kairo, 14. Januar. S tan ley, D r . Parke, Jephson und 
S ta irs  sind heute Nachmittag auf dem hiesigen Bahnhöfe ein­
getroffen und von Vertretern des Khedive und dem diplo­
matischen Korps empfangen worden. Stan ley staltete alsbald 
dem Khedive einen Besuch ab.

KrsvinziaL-VaHrichten
Briesen, 15. Januar. (Vortrag.) Zu der nächsten Sitzung des 

hiesigen landwirthsckastlichen Kreisvereins am Freitag den 17. d. M ts . 
hat der Direktor des westpreußischen Provinziatmuseums D r. Conwentz 
aus Danzig seine Anwesenheit zugesagt, um einen Vortrag über die 
Vorgeschichte unserer Gegend und die naturwissenschaftliche und prä­
historische Durchforschung der Provinz zu halten.

* A us  dem Kreise Briesen, 15. Januar. (Die Lokalaussicht) über 
die evangelische Schule zu Bahrendorf ist dem Pfarrer Doliva übertragen 
und der bisherige Lokalscbulinspektor Kreisschulinspektor W inter zu Briesen 
von diesem Amte entbunden worden.

Graudenz, 14. Januar. (Freisinniger R-ichstagskandidat). Zur 
Vorberathung der Reichstagswahl traten gestern Abend eine Anzahl 
deutschfreisinniger und anderer liberaler Vertrauensmänner im „Goldenen 
Löwen" zusammen. Es wurde beschlossen, in einer auf den nächsten 
Sonntag in das Schützenhaus einzuberufenden liberalen Wählerver­
sammlung Herrn Schnackenburg-Mühle Schwetz als liberalen Kandidaten 
sür den Wahlkreis Graudenz-Strasburg in Vorschlag zu bringen. Herr 
Schnackenburg w ird in der Versammlung im Schützenhause seinen Stand­
punkt darlegen; ebenso wird er bald darauf in den bedeutenden Orten 
der Kreise Graudenz und Strasburg sich den Wühlern vorstellen.

(G-s.)
Neumark, 13. Januar. (Todesfall.) Die unter dem Namen H. v. 

Osten bekannte Schriftstellerin, F rau G räfin v. Posadowski-Wehner auf 
Petersdorf, ist gestorben.

§8 Schleppe, 14. Januar. (Diebstahl. Nachahmenswerth. Aufge­
hobene Sperre). Bei dem G aftw irlh Muckelberg in Q uiram  wurde in 
der Nacht zum Sonntag ein Diebstahl verübt, bei dem mehrere W inter­
sachen gestohlen worden sind. Der That verdächtig ist ein Fleischergeselle, 
der bei dem Gastwirth 2 Tage logirt hatte, nun aber spurlos ver­
schwunden ist. — Die hiesigen Bäckermeister haben beschlossen, nickt mehr 
zu gestatten, daß die Kunden ihre Backwaaren selber aussuchen. — Da

„Und wann kamen S ie  zu der Dame, deren Namen S ie  
jetzt führen?" fragte Herr W apping lebhaft.

„ Im  letzten Jahre des Bürgerkrieges. Etwa zehn Stunden  
von hier entfernt liegt die Besitzung Tante M aitlands und ganz 
in der Nähe derselben fand damals ein Gefecht statt. D ie  sieg­
reichen Truppen der verbündeten Nordstaaten verfolgten die zer­
sprengten feindlichen Scharen und ein Reitersmann brachte mich 
dem alten Fräulein M aitland  und bat sie, für das verlassene 
Kind, welches er ain Rande eines kleinen Gehölzes gefunden, 
Sorge zu tragen. D ie  Kleine sei augenscheinlich krank, sie habe 
beständig geschrieen und gezuckt, als ob sie Schmerzen empfinde, 
berichtete er weiter; Fräulein M aitland  nahm mich in ihre 
Obhut und der M an n  beeilte sich, seine Gefährten, die inzwischen 
weiter geritten waren, wieder einzuholen. D a  keine Menschen­
seele sich nach meinem Verbleib erkundigte und auch alle E r­
mittelungen, welche Fäulein M aitland  veranlaßte, erfolglos 
blieben, so beschloß die Dame, mich zu behalten. S ie  hat m ir 
später oft erzählt, sie hätte wochenlang für mein Leben gefürch­
tet, denn ich lag im  heftigsten Fieber und war gänzlich ohne 
Bewußtsein. Dank ihrer Pflege erholte ich mich aber doch end­
lich ; Fräulein M ailland  ließ m ir eine sehr gute Erziehung geben 
und sprach oftmals davon, daß sie mich adoptiren wolle. Bevor 
sie indeß diesen P lan  zur Ausführung brachte, starb sie infolge 
eines Schlaganfalls, und ihre Erben fühlten sich nicht verpflich­
tet, weiter für mich zu sorgen.

(Fortsetzung folgt.)

die M au l- und Klauenseuche im diesseitigen Kreise erloschen scheint, so 
st die Sperre aufgehoben worden.
i S tuhm , 14. Januar. (Personalien.) Der bisherige Kreiswund­
arzt des Kreises Stuhm, D r. Brinkmann in  Christburg, ist zum Kreis- 
physikus des Kreises Neutomischel ernannt worden.

Danzig, 13. Januar. (Reparatur der Korvette „O lga"). Die hier 
zur Ausführung emer Grundreparatur nach der Strandung auf Samoa 
befindliche Kreuzerkorvette „O lga " w ird am Mittwoch aus dem Schwimm­
dock der kaiserl. W erft mittels der fü r diesen Zweck dort vorhandenen 
hydraulischen Ausschleppmaschine auf die horizontale Helling geschleppt 
worden. Solche horizontalen S lips  existiren nur an drei Orten der 
Welt, und zwar in  Danzig, in  Barcelona (Spanien) und in  Pola 
(Oesterreich). E in  interessantes Schauspiel ist es, zu sehen, m it welcher 
Leichtigkeit so große Gewichtsmassen, wie sie ein größeres Kriegsschiff 
repräsentirt, auf einer solchen horizontalen Schleppbahn bewegt werden 
können.

Neustadt, 12. Januar. (Aus Gram erschossen). Gestern legte der 
in guten Verhältnissen lebende Besitzer K. in Kniewenbruch Hand an 
sei» Leben. E r halte vor einiger Zeit seine E inw illigung zur ehelichen 
Verbindung seiner Tochter mit einem jungen M ann versagt, was erstere 
so alterirte, daß sie alsbald in  Ir rs in n  verfiel. Dies unglückliche Ereig- 
niß nahm sich der Vater so zu Herzen, daß er seinem Leben durch einen 
Schuß ein Ende machte.

E lb in g , 14. Januar. (Großfeuer). Eine große Feuersbrunst hat 
in der Nackt zu gestern auf dem umfangreichen Ziegeleigrundstück des 
Herrn F. Möbus in Succase am Haff gewüthet. I n  dem Oberbau des 
neuen, erst im  vorigen Jahre in  Betrieb genommenen großen Ringofens 
war am Abend des Sonntages Feuer ausgebrochen, das bei dem 
herrschenden Nordwind« schnell uin sich griff und bald nach dem 
angrenzenden alten Ringofen übersprang. Von dort theilte sich das
verheerende Element der zunächst liegenden Schmiede mit, die bis auf 
die Umfassungsmauern niederbrannte, und hatte bereits das Pappdach 
des Maschinenhauscs ergriffen, als der Wind nach Westen umsprang 
und sich nunmehr das Feuer auf die nach dem Haffe zu liegenden 
Trockenschuppen verbreitete. Den Anstrengungen der Leute gelang es, 
das Maschinenbaus zu reiten und auch daS hart bedrohte Wohnhaus zu 
schützen. Dagegen wurden sechs Trockenschuppen m it sämmtlichen aufge­
stapelten Trocksnbrettern ein Raub der Flammen, und auch die Ober­
bauten auf den Ringöfen brannten gänzlich nieder.

A us  Ostpreußen, 13. Januar. (Konservativer Reichstagskandidat). 
Die Konservauven des Wahlkreises Friedland-Gerdauen-Rastenburg haben 
beschlossen, als Kandidaten fü r die bevorstehende Wahl zum Reichstage 
den bisherigen Abgeordneten Grasen zu Stolberg auf Dönhosstädt aufzu­
stellen.

Heiligenbe il, 13. Januar. (E in Haus vom Eise zerdrückt). Der 
in  der Nacht vom Freitag zum Sonnabend herrschende S turm  hat in 
dem benachbarten Fischerdorf Fallendors größeren Schaden angerichtet. 
Das Eis im Haff kam in Bewegung und schob sich dort derart aufs 
Land, daß ein Haus vollständig eingedrückt und zwei Häuser dermaßen 
beschädigt wurden, daß sie gestützt werden mußten. Ein« F rau konnte 
nur dadurch gerettet werden, daß sie durch die Dachluke gezogen wurde. 
Vom Vieh ist mehreres ums Leben gekommen.

Ruß, 12. Januar. (Naubanfall.) I n  der Nacht zum 11. d. M ts . 
dränge,t zwei Ind iv iduen in  das Wohnhaus des Amtsvorstehers Wiechert 
in  Atmatkrandl ein. Es wurden daselbst sämmtliche Schränke und 
Kommoden erbrochen und durchsucht, jedoch kein baares Geld vorgefunden. 
Die in einer Kommode befindlichen Werthpapiere ließen die Diebe unbe­
rührt. Das Dienstmädchen des Herrn W., welches Geräufch und Licht 
in  dem Zimmer wahrnahm, eilte zu seiner Herrschaft, um ihr davon 
M ittheilung zu machen. Beide Eheleute begaben sich zur Thüre des 
Zimmers, in  dem die Diebe sich befanden, die Ehefrau öffnete und als­
bald wurde ein Schuß von den Räubern abgefeuert, der jedoch fehlging. 
Herr W. holte nun seilten Revolver; während er denselben schußbereit 
machen wollte, entlud er sich, ohne daß jemand getroffen wurde. I n  
diesem Moment eilte einer der Räuber auf Herrn W. zu, warf ihn zu 
Boden und brachte ihm drei Messerstiche am Kopfe bei, welche ihm die 
Besinnung raubten. Seine Ehefrau, welche ihm zu H ilfe geeilt war, 
erhielt von einem der Räuber m it einem stumpfen Instrum ent an der S t irn  
eine lebensgefährliche Wunde. A ls  Herr W. sich wieder erholt hatte und 
um Hilfe rief, erfaßtest die Räuber ihn wiederum und schleppten ihn 
nach einem anstoßenden Zimmer, woselbst sie mit einem eisernen Besemer 
unbarmherzig auf ihn losschlugen. A u f den von dem Dienstmädchen ge­
machten Lärm eilten die Nachbarn hinzu, bei deren Erscheinen die 
Räuber die Flucht ergriffen.

S to lp , 13. Januar. (Landrath von Gottberg -ß). Gestern starb 
hier im Alter von 77 Jahren der Führer der Konservativen in  der 
Konfiktszeit, Herr Landrath a. D. v. Gottberg. Der Verstorbene war 
bis vor 2 Jahren Vorsitzender deS hiesigen konservativen Verein- und 
lange Jahre Landrath des hiesigen Kreises. Sein jüngster Sohn ist 
gegenwärtig Kommandeur des Leibgarde-Husarenregiments in Potsdam.

Lauenburg, 10. Januar. (Millionenerbschast). Das hiesige „Kreis- 
und Lokalblatt" enthält einen Ausruf an Mitglieder der Familie von 
Grumbkow, nach welchem ein Träger dieses Namens, S ir  Frederic 
W illiam  o. Grumbkow, in Kalifornien ohne Erben, aber m it H inter­
lassung eines Vermögens von über 35 M illionen M ark gestorben ist. 
Seltsamerweise kennt man trotz der sonst genau geführten Mitgliederliste 
bezw. Stammbauines diesen F . W. v. G. ebensowenig wie seine V or­
eltern bezw. sonstigen Verwandten. Es liegt die Vermuthung nahe, 
daß dieser Erblasser, der ein großer Sonderling gewesen sein soll, V o r­
namen und Adel (er soll 1795 in  Pommern geboren sein und starb 1887, 
alfo 92 Jahre alt) vielleicht irrthümlich geführt hat. 1848 soll er 
Deutschland bezw. Pommern verlassen haben, so daß niemand verläßlich 
weiß, welcher Linie des v. G.'schen Geschlechts der Erblasser angehört. 
Die pommerschen Kirchenbücher werden nun voraussichtlich recht sorgsam 
durchstöbert werden.

fokales.
Thorn, 15. Januar 1890.

— ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g  i m Heere) .  Eichborn, Sekonde- 
lieutenant vom niederschlesischen Fußartillerieregiment N r. 5, in  das Fuß­
artillerieregiment Nr. 11 versetzt.

— ( E r l e d i g t e  K r e i s t h i e r a r z t s t e l l e ) .  Die m it einem jährlichen 
Gehalt von 900 Mark verbundene Kreisthierarztstelle des Kreises Pillkallen 
ist erledigt. Bewerber haben sich bei dem Regierungspräsidenten in  
Gumbinnen zu melden.

— ( L a n d w i r t s c h a f t l i c h e  P e t i t i o n ) .  A u f Grund der am 
30. November vom Verwaltungsrath gefaßten Beschlüsse hat nunmehr 
die Hauptverwaltung des Centralvereins westpreußischer Landwirthe die 
Petition um Erlaß reicksgesetzlicher Vorschriften zur Verhütung des 
Kontraktbruchs des landwirthschaftlichen Gesindes und um reichsgesetzliche 
Regelung des Auswanderuugswesens an den Reichstag abgesandt.

— (E in  s o z i a l d e m o k r a t i s c h e r  P a r t e i t a g )  für Ost- und 
Westpreußen fand am Sonntag tn Königsberg statt. Es wurde der 
Cigarrenhändler Karl Schulze in Königsberg als sozialdemokratischer 
Reichstagskandidat sür alle 17 Wahlkreise Ostpreußens aufgestellt resp. 
empfohlen, während dem Cigarrenhändler Jockem in Danzig die gleiche 
Eigenschaft fü r die 13 Wahlkreise Westpreußens beigelegt wurde.

— ( S c h l o ß f r e i h e i t l o t t e r i e ) .  Die Ziehungen der fünf Klassen 
der diesjährigen Lotterie zum besten der Niederlegung der Berliner 
Schloßfreiheit sind nunmehr auf den 17. März, 14. A p r il, 12. M a i, 
9. J u n i und 7. J u l i anberaumt. Die Zeichnung der Lose für die erste 
Klaffe w ird am 16. Januar beginnen, und zwar in  Danzig bei dem 
Bankhause Baum u. Liepmann. Die Zeichnung kann nicht persönlich 
geschehen, sondern soll durch eine an die betreffende Zeichenstelle zu 
adressirende Postanweisung geschehen, welche die Adresse des Zeichners 
und die Anzahl der begehrten Lose enthalten muß. Formulare zu solchen 
Postanweisungen werden von den Zeichenstellen verabfolgt. Die Lose 
zur ersten Klasse müssen dann gegen Baarzahlung des Preises von 
52 Mk. in  den Tagen vom 18. bis 25 Februar an den Zeichenstellen in  
Empfang genommen werden. Bei Abnahme von 4 Losen werden je 
eins in Achtel-, Viertel- und halben Losen, von 3 Losen eins in  Viertel­
und eins in halben, bei 2 Losen einS in halben Abschnitten ausgegeben.

— (D i en st ju bi  lä u m ). Am 1. Januar beging Herr Polizei- 
kommissarius Finkenstein sein 25jähriges Dienstjubiläum als städtischer 
Polizeibeamter. Herr Finkenstein war aber vom 1. bis 15. Januar 1665 
beurlaubt. M ith in  ist der heutige Tag derjenige, an welchem Herr 
Finkenstein vor 25 Jahren seine Thätigkeit im städtischen Dienste begann. 
Aus diesem Anlaß wurde ihm heute Vormittag von den Subaltern- 
beamten des Magistrats und der Polizeiverwaltung ein Silbergeschenk 
überreicht.



— ( V o r t r a g  deS  H e r r n  F . G r a b o w s k y ) .  I n  dieser stillen 
Zeit der L andestrauer wird es nicht wenigen lieb sein, durch eine geistige 
Anregung über die trüberen Gedanken der G egenwart sich hinweggehoben 
zu fühlen. Deshalb kann das Vorgehen der hiesigen Kolonialabtheilung 
wohl mit Dank begrüßt werden, durch deren V erm ittelung es möglich 
gemacht ist, einen hervorragenden Naturforscher und Reisenden aus den 
jetzt so vielbesprochenen australischen Inselgruppen  hierorts zu hören. 
Herr F . Grabowsky w ar 1880 nach den S undainseln  gereist und hat sich 
fernerhin dorr sowie in  N euguinea der Forschung in den mannigfachsten 
Zweigen der Naturkunde gewidmet. Seine M ittheilungen dürfen mithin 
als recht ansprechende von vornherein bezeichnet werden. E r kommt 
auf seiner Rundreise den 18. d. hier an  und hält abends 8 Uhr den 
V ortrag.

— ( H a n d e l s k a m m e r ) .  S itzung vom 14. J a n u a r .  Den Vorsitz 
führte Herr K aufm ann Schwartz jun . V or E in tr itt in die Tagesordnung 
gedachte der Vorsitzende in warmer: W orten des trauervollen Ereignisses 
der jüngsten Tage, des Hinscheidens I h re r  M ajestät der Kaiserin Augusta 
und hob besonders hervor, wie die hohe F ra u  stets bemüht gewesen sei, 
Werke reiner Nächstenliebe und Menschenfreundlichkeit zu üben. Die 
M itglieder hörten die Ansprache stehend an. — A lsdann begrüßte der 
Vorsitzende die neu in die Handelskammer eintretenden M itglieder, die 
Herren Fehlauer und M atthes, und sprach die Hoffnung aus, daß ihr 
Wirken ein gedeihliches sein möge. A us dem Bericht über die Thätigkeit 
der Kammer für das J a h r  1889, welchen der Vorsitzende erstattete, geht 
hervor, daß die Kammer in 19 Plenarsitzungen 284 V orlagen erledigte, im 
V orjahre dagegen in 20 Sitzungen 234. H err Nosenfeld besuchte sämmtliche 
Sitzungen. D as Jo u rn a l zählt 463 N um m ern gegen 334 im Vorjahre. — N u n ­
mehr wird zur B ildung des B u reaus geschritten. I n  der durch Zettel vor­
genommenen W ahl werden H err Schwartz als Vorsitzender, H err Schirmer 
als S tellvertreter, ebenfalls H err Schirmer als Schatzmeister wiedergewählt.
— D as Lagerhaus an  der Weichsel soll durch eine Umwehrung gegen 
den E isgang geschützt werden. Der Kostenanschlag beläuft sich auf 800 
M ark. Die Arbeiten werden schon in den nächsten Tagen ausgeschrieben 
werden. — Die Handelskammer hatte an  den M agistrat das Ersuchen 
gerichtet, eine bessere Beleuchtung der Uferbahn zu veranlassen. Der 
M agistrat theilt n u n  mit, daß er sofort nach E ingang des Schreibens 
das Anzünden aller Lampen an der Uferbahn während des R angirens 
angeordnet habe; die ebenfalls gewünschte Aufstellung von Laternen am 
S trom ufer müsse er jedoch ablehnen, da diese durch das Wasser und 
passirende W agen zu großer Gefahr ausgesetzt seien. Der M agistrat 
empfiehlt, die Beleuchtung des Ufers durch die Interessenten mittels nicht 
stationärer Vorrichtungen zu bewirken. Die Kammer, welche an  das 
hiesige königliche Eisenbahnbetriebsamt das Ersuchen gerichtet hat, von 
der F orderung des nächtlichen Umladens Abstand zu nehmen, wird erst 
die A ntw ort des Betriebsam tes abw arten, bevor sie über die Angelegen- 
endgiltig beschließt. — Vom M agistrat ist ein Schreiben des Eisenbahn­
betriebsamtes eingegangen, welckcs einen M angel bei den W agenübergängen 
der Uferbahn rügt. Die von einem Mitgliede der Kammer und einem andern 
H errn stattgehabte Begehung der Strecke hat jedoch keinen A nhalt für 
den gerügten M angel ergeben. — Die Oberpostdirektion zu Danzig theilt 
mit, daß seit dem Ende vorigen J a h re s  die öffentliche Fernsprechstelle 
bei dem Postam t auf dem Hauptbahnhofe aufgehoben sei. H err Leiser 
regt dabei die Einrichtung einer öffentlichen Fernsprechstelle bei dem 
Postam t in der S ta d t an. — Die Handelskammer zu K ottbus antw ortet 
auf eine Anfrage der hiesigen Kammer, betr. die Annahme der P r iv a t­
banknoten bei den Reichsbankstellen in S täd ten  unter 60000  Einw ohner, 
daß sie dem A ntrage sympathisch gegenüberstehe; sie habe schon im Ja h re  
1886 dahingehende A nträge gestellt und es sei ihr das Zugeständniß 
gemacht worden, daß die Noten der sächsischen Bank von der Reichsbank­
stelle zu K ottbus angenommen werden. D a die Noten dieser Bank auch 
in  Thorn am häufigsten eingehen, so beantragt Herr Lissack, an  das 
Reichsbankpräsidium ein Gesuck zu richten, diese Noten auch bei der 
Thorner Reichsbankstelle anzunehmen. Die Kammer beschließt demgemäß.
— Herr Lissack giebt einen Bericht über den G üter- und Personenverkehr 
auf den hiesigen Bahnhöfen pro November v. I .  W ir entnehmen dem­
selben, daß vom Hauptbahnhofe 10 683 Personen gegen 10541 im gleichen 
M ona t des V orjahres und vom Stadtbahnhofe 6745 gegen 6900 Personen 
abgereist sind, — Die Regierung hat dem M agistrat den E n tw urf einer 
Polizeiverordnung über die Schifffahrt und Flößerei auf der Weichsel 
und deren Nebenflüssen zur Begutachtung vorgelegt. I n  einer neulichen 
Konferenz, an welcher M itglieder des M agistrats und der Handelskammer, 
sowie Interessenten theilnahmen, w urden die einzelnen P aragraphen  
berathen und Abänderungsvorschläge gemacht. Dieser abgeänderte E n t­
w urf ist nun  der Handelskammer zugegangen, welche ihn Paragraphen- 
weise verhandelt und mit wenigen Verbesserungsvorschlägen annim m t.

D er M inister für Handel und Gewerbe hat ein Schreiben an die 
Kammer gerichtet, in welchem vor dem sogenannten Gaffenschen K u n s t - 
k a f f e e ,  welchen eine Kölner F irm a  vertreibt, gew arnt wird. Der V er­
kauf dieser „Kaffeebohnen", w elche  k e i n e  S p u r  v o n  K a f f e e  e n t ­
h a l t e n ,  e r ö f f n e t  d e m B e t r ü g e  T h ü r  u n d  T h o r .  Uebrigens 
gewährt die Wasserprobe einen Schutz dagegen. W ährend die echten 
Kaffeebohnen sich einige Zeit über Wasser halten, sinken die falschen sofort 
un ter. — Die Kammer beschließt auf A ntrag  des H errn Lissack, an  das 
hiesige Hauptzollamt ein Gesuch zu richten, daß die Zahl der Zollab- 
fertigungSbeamten auf dem Hauptbahnhofe wenigstens provisorisch ver­
mehrt werde, solange der starke Zollverkehr andauert. Einige M itglieder 
der Handelskammer bringen dabei Uebelstände zur Sprache, welche durch 
zu geringe Zahl der Zollbeamten entstehen und welche von diesen auch 
anerkannt worden sind.

—  (D ie  T h ä t i g k e i t  d e r  h i e s i g e n  k a t h o l i s c h e n  S c h w e s t e r n  
d e r  hl .  E l i s a b e t h  p r o  1889). I m  abgelaufenen Ja h re  wurden 
gepflegt 191 Kranke. D arun ter w aren 140 Katholiken, 25 Evangelische, 
26 I s ra e l i t in ,  zusammen 191. V on diesen sind 170 genesen, 12 gestorben,
2 erleichtert, 2 in s  Krankenhaus gebracht, 5 in  Pflege geblieben. Die 
Zahl der Tagepflegen betrug 1192, die der Nachtpflegen 562. Auch 
w urden ganz arm en Kranken nach Bedarf und den vorhandenen M itteln  
M ittag s , und Abendmahlzeiten, W ein zur S tärkung  der Reconvaleszenten, 
sowie Wäsche und Kleidungsstücke verabreicht. I n  der A usübung der 
Sam ariterpflicht kennen die Schwestern keinen Unterschied in der Konfession 
resp. Religion der Kranken und sind allzeit bereit, alle ihre Kräfte ihrem 
Berufe zu weihen.

- -  ( H i l d a c h k o n z e  r t) .  D as S än g erp aar Hildach wird infolge 
des Ablebens I h re r  M ajestät der Kaiserin Augusta vorerst seine Konzert­
tournee in  R ußland beenden und alsdann  das für T horn angekündigte 
Konzert geben.

— ( L e h r e r v e r e i n ) .  Die Januarsitzung findet S onnabend den 
18. d. nachmittags 5 Uhr in Arenz Hotel statt. T agesordnung : 1. Vor- 
trag  über Schulsynoden, 2. S tiftungsfest, 3. M ittheilungen.

— ( H a n d w e r k e r v e r e i n ) .  M orgen (Donnerstag) hält den V or­
trag  H err Konrektor Matzdorff über die einstige Vergletscherung E uropas 
und die sogenannte Eiszeit.

— ( D i e  f r e i w i l l i g e  F e u e r w e h r )  hat heute Abend in ihrem 
Vereinslokal bei Nicolai ein Wurstessen. Bei dieser Gelegenheit wird 
auch zum erstenmale die von M itgliedern des V ereins begründete und 
au s  8 Theilnehmern bestehende Kapelle ihre musikalische Thätigkeit 
entfalten. Die Instrum ente sind au s  den im vorigen J a h re  ausrang irten  
M ilitärmusikinstrumenten angekauft worden.

— ( G e n e r a l v e r s a m m l u n g ) .  Der Verein der Stromschiffer von 
Thorn hält S o n n tag  den 19. d. M ts . nachmittags 4 Uhr im Nicolaischen 
Lokal eine G eneralversam m lung ab. Die Tagesordnung ist eine reichhaltige.

— ( L e i p z i g e r  S ä n g e r ) .  Die Soiree, welche die Leipziger Humo­
risten und Q uartettsänger gestern Abend im G artensaale des Schützen­
hauses gaben, w ar sehr gut besucht. Der gesangliche Theil der Soiree 
fand besonders in  den Q uartettgesängen eine vortreffliche V ertretung; 
gerade in  diesen Gesängen tra t die Schulung und die reine In to n a tio n  
der S än g e r wirksam hervor. Letzteres ist ein Vorzug, welchen w ir 
gerade nicht bei allen Leipziger Sängergesellschaften zu finden gewöhnt 
sind. Aber auch in den Sologesängen ließen die Stim m m ittel nichts zu 
wünschen übrig und wenn w ir das von H errn Kluge mit umfangreichem 
und kräftigem Baß gesungene Trinklied besonders hervorheben, so ent­
sprachen doch auch die übrigen S o lis  den Anforderungen. E inen rauschenden 
Beifall erzielten die humoristischen V ortrüge der Leipziger, hierunter 
besonders das von den Herren W inter, Zim m erm ann und Freyer vor­
getragene komische Terzett „August der Dumme". D as Publikum befand 
sich in ersichtlich anim irter S tim m ung und ließ es an  Beisallsbezeugungen 
nichtsehlen. Heute (Mittwoch) Abend findet dieletzte Soiree statt.

— ( P f e r d e b e s t a n d ) .  Bei der am 10. J a n u a r  vorgenommenen 
Zählung der Pferde rc. des Stadtbezirks wurde ein Pferdebestand von 
703 Stück festgestellt. Nicht inbegriffen sind hierbei die dem S taa te  ge­
hörigen M ilitärpferde. Esel w aren in  der S ta d t Thorn nicht vor­
handen.

— ( P o l i z e i b e r i c h t ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam w urden 2 
Personen genommen.

— ( V o n  d e r  Wei chse l ) .  D er heutige Wasserstand betrug m ittags 
am Windepegel 0,94 M eter ü b e r  Null .

sj O ttlo tschin , 14. J a n u a r .  (Personalien). Der Zollamtsassistent 
D ettlaf in  H amburg wird am 15. d. M . von dort nach Bahnhof 
Ottlotschin v e r s e t z t . ____________ _______

Königl. preußische Klassenlotterie.
(Ohne G ewähr).

Bei der gestern begonnenen Ziehung der 4. Klasse der 181. königlich 
preußischen Klassenlotterie w urden folgende G ew inne gezogen: 

V orm ittagsziehung:
5 G ew inne von 1 0 0 0 0 M . auf N r. 13 854 17 636 100870 150858

155 658.
3 G ew inn- von 5000 Mk. auf N r. 54122  124592 184888.
37 G ewinne von 3000 Mk. auf N r. 1578 2170 3319 5734 11 987 

12 508 21 624 24 072 32101 37 259 40 770 41 904 50 840 59 300 67 744 
70863  71575  79 576 88 532 94130  101236 101686 109357 110722 
115 958 119 558 124 750 124 929 131637 132932 150 947 151933
159280 159 304 173 848 181720 166 402.

25 Gewinne von 1500 Mk. auf N r. 9860 25 854 30136  35 002 
41 933 42 697 47 646 49 434 59 944 63 863 75 627 78 954 80 263 94 342 
98 691 101516 106 602 115 615 117187 141977 153 913 157 683 
163 665 178872 181 166.

25 Gewinne von 500 Mk. auf N r. 4344 4790 4872 10828  17964
19 318 26149  30127  33877  50 097 61739  63 924 64618  103785
127409 131843 137542 139 592 149173 156 215 IM  669 167 651
169 394 170712 181 158.

Nackmittagsziehung:
1 G ew inn von 150000 Mk. auf N r. 131610.
1 G ew inn von 10000 Mk. auf N r. 44699 .
1 G ew inn von 5000 Mk. auf N r. 84 >95.
25 G ewinne von 3000 Mk. auf N r. 4104 10474  16 679 16 694 

19017 246 5 7  49 620 57288  58 783 61290  63 540 66 842 87 373 
9 1 060  94041  94422  102156 108037 123844 129231 156 434
156 535 156711 174 681 187109.

28 G ew inne von 1500 Mk. auf N r. 5063 25 707 30330  305S0 
5 I 9 ! 3  82 579 86254  86 934 88 295 91214  92 982 99 577 108 568 
128020 130780 139 322 154536 156860 156 935 157902 164443 
176 532 178169 179 905 182032 134480 185734 187565.

30 Gewinne von 500 Mk. auf N r. 498 3776 13 745 13 756 21 760 
23 206 3b 500 42653  47 984 49 975 52591  71327  75 515 76917  
79 540 81088  89 771 90 375 117487 125021 135157 136713 150966 
155 952 IM  274 160948 177443 183154 188 703 189000.

Mannigfaltiges.
( K a i s e r i n  A u g u s ta )  hat öfter in ihrer Umgebung ge­

äußert: „Der Januar pflegt die Monarchien heimzusuchen!" Und 
in der That ist eine ansehnliche Zahl fürstlicher Personen in 
diesem M onat gestorben: Am 2. Januar 1861 Friedrich Wilhelm I V.; 
3. Januar 1571 Kurfürst Joachim II. von Brandenburg; 5. Januar  
1762 Kaiserin Elisabeth von R ußland; 8. Januar 1777 Elisa Bo- 
naparte, Napoleons Schwester; 9. Januar 1499  Kurfürst Johann  
Cicero; 9. Januar 1873  Napoleon III .; 9. Januar 1878K önig Viktor 
Em anuel; 12. Januar 1519  Kaiser M aximilian I . ; 12. Januar 1885  
Prinz August von Württemberg; 13. Januar 1797  Königin 
Elisabeth Christine, Gemahlin Friedrichs des Großen; 13. Januar 
1879 Prinz Heinrich der Niederlande; 14. Januar 1880  Herzog 
Friedrich Christian August von Schleswig-Holstein-Sonderburg- 
Augustenburg, Vater unserer jetzt regierenden Kaiserin; 18. J a ­
nuar 1877  Prinzessin Karl von Preußen, Schwester der Kaiserin 
Augusta; 21. Januar 1793  König Ludwig X V I.; 21. Januar  
1883  Prinz Karl von Preußen; 27. Januar 1877 Herzog 
Eugen von Württemberg; 28. Januar 8 1 4  Karl der Große; 
30. Januar v. I .  Kronprinz Rudolf von Oesterreich. Von  
den 18 hier aufgeführten fürstlichen Personen standen acht in 
näherer Beziehung zu unserer Regentenfamilie.

( K o m m i s s i o n s r a t h  E u g e n  P i e r e r ) ,  welcher bis zu 
Anfang des Jahres 1871 im Verein mit seinem Bruder Besitzer 
der altrenommirten Piererschen Hofbuchdruckerei in Altenburg 
war, zu welcher Zeit dieselbe an Herren Stephan Geibel u. Co. 
überging, ist am Freitag im 67. Lebensjahre gestorben. D ie  
Pierersche Firma hat dem Dahingeschiedenen in erster Linie ihre 
Entwickelung zu verdanken, die er ihr durch unermüdliche T hä­
tigkeit und Umsicht verliehen; vor allem hat er sich auch um 
die Herausgabe des Piererschen Universal-Lexikons verdient ge­
macht.

( D a s  B e r l i n e r  S c h w u r g e r i c h t )  hat gestern den 19 järih- 
gen Burschen Cartsburg, der am 1. Dezember vor. Jahre» 
seine Tante mit einem B eil ermordet, zum Tode verurtheilt.

( E i s e n b a h n u n g l ü c k . )  Bei  B rü n n  sind gestern zwei 
Personenzüge zusammengestoßen, wobei drei Reisende schwer ver­
w undet wurden.

( D ie  sch w eb  e n d e  D r a h t s e i l b  a h n  a u f  de  m P i l a t u s )  
soll den Esel m it dem Klimscnhorn verbinden. D er E rbauer 
ist ein S p a n ie r.

( E i n  f r a n z ö s i s c h e r  D e s e r t e u r . )  Der K orporalColin  
vom 58. Regiment war nach Deutschland desertirt und hatte 
dort seine Schwägerin geheirathet. Behördlich aufgefordert, für 
Deutschland zu optiren oder nach Frankreich zurückzukehren, zog 
Colin letzteres vor und stellte sich in Nancy dem Kriegsgerichte. 
Dasselbe sprach ihn frei. Natürlich ein solcher P atrio tis­
mus muß selbst bei einem fahnenflüchtigen Soldaten anerkannt 
werden.

( D r e i f a c h e r  M o r d . )  A us Warschau, den 11. Januar, 
wird dem „Br. Tg." gemeldet: Gestern früh wurden die Ein­
wohner von Jonskowol durch das Gerücht einer schrecklichen 
Blutthat alarmirt. Der dort wohnende Maler Mroczkiewicz war 
nebst seiner Frau und deren 13 jährigen Tochter ermordet worden. 
D ie Raubmörder, denen die im Hause vorhandene Baarsumme 
von 300  Rubeln in die Hände gefallen war, haben den M ann  
mittelst eines S tein es erschlagen, Frau und Tochter erwürgt. 
D rei kleinere Kinder haben die Unholde am Leben gelassen.

6L . ( H e r r  P h i l e m o n ,  d e r  B ü r g e r m e i s t e r  v o n  
A t h e n )  hat am 2. Weihnachtstage (7. Januar) infolge der 
im Gemeinderath gegen ihn erhobenen Anklagen sein Amt a ls  
DimarchoS niedergelegt.

(D e r  O r k a n ) ,  der vorgestern in Nordamerika wüthete, hat 
in Clinton (Kentuky) 55 Häuser zerstört, 11 Personen wurden 
getödtet, gegen 50 verletzt.

( B r a n d . )  I n  Baltim ore ist gestern der der „Northern 
Central Eisenbahn" gehörige Gctreideelevator, im Werthe von 
300  000  D ollars, mit 750  000  Bushels Getreide niedergebrannt. 
Der englische Dampfer „Sacrabasco", welcher in der Nähe der 
Werft lag, ist ebenfalls verbrannt.

6 L . ( U e b e r  e i n e  k o s t ü m i r t e  I n f l u e n z a )  berichtet 
m an u n s  au s  P e te rsb u rg : Auf dem W eihnachtskostümball des 
Oorolo ä s  la  X o d lssss  wurde der erste P re is  einer D am e zuge­
sprochen, welche die personisizirte In flu enza  darstellte. Dieselbe

trug  ein orientalisches G ew and, auf dem die K arte von E uropa 
m it bunten Farben dargestellt w ar. Ueber dem baltischen M eere 
saß eine ungeheuere S p in n e , welche ihre Fäden über alle euro­
päischen Länder auszudehnen suchte. Auf dem Kopfe trug  sie 
eine thurmhohe F risu r, zwischen deren einzelnen T heilen  die 
N am en berühmter Aerzte zu lesen w aren, welche über die I n ­
fluenza geschrieben haben; auf ihrem Fächer w aren die Nam en 
der P etersburger Apotheken verzeichnet, welche der M adam e 
G rippe ihren Willkomm entboten. S ie  selbst theilte an  die 
Festtheilnehmer ein Gedicht au s , in  welchem alle Vorzüge der 
In flu enza  besungen wurden, sowohl das Fieber, wie das Z itte rn  
der G lieder, wie auch der K atarrh . D en Schluß bilde die V er­
sicherung, daß, soviel m an auch bei ihr nachforschen werde, m an 
doch nie in  ihrem Gefolge die Cholera entdecken könne.

( W i e  l a n g e  w e r d e n  w i r  l e b e n ? )  D a s  alte J a h r  ist 
zur Rüste gegangen, w ir find in  das letzte Jah rzehn t de« 
neunzehnten Jah rh u n d erts  getreten. Unwillkürlich drängt sich 
älteren Personen die F rage au f, ob ihnen beschicken sein w ird, 
den B eginn des zwanzigsten zu erleben. I m  Nachstehenden findet 
sich eine auf G rund  der preußischen Sterblichkeitsstatistik des 
Ja h re s  1888  berechnete Lebenswahrscheinlichkeit. V on 1000  
S taubgeborenen  überschreiten das fünfte Lebensjahr 535 , das 
zehnte 5 00 , das fünfzehnte 4 8 3 , das zwanzigste 4 6 5 , das fünf- 
undzwanzigste 4 4 3 , das dreißigste 4 1 9 , das fünfunddreißigste 
3 95 , das vierzigste 3 68 , das fünfundvierzigste 3 41 , das fünf­
zigste 311, das fünfundfünfzigste 2 78 , das sechzigste 2 4 1 , das 
fünfundsechzigste 193 , das siebenzigste 136 , das sttnsundsieben- 
zigste 84, das achtzigste 4 1 , das sünfundachtzigste 16, das neun­
zigste 4  und das sünfundneunzigste etwa I .  Erst unter 10 000  
Sterblichen hat voraussichtlich einer das Glück, beziehungsweise 
d a r  Unglück, länger a ls  ein Jah rh u n d ert auf der E rde zu 
wallen. E s  ist n u r die kleine F rage offen, ob m an sich u n ter 
den hier angegebenen Z ah len  befindet oder ob m an un ter denen 
ist, welche bei jeder Z ah l das Tausend vollmachen. W ir wollen 
unseren Lesern das erstere wünschen.

( D i e  Sc hmu c k s a c h  er> d e r  b r a s i l i a n i s c h e n  K a i s e r f a m i l i e )  
E in ige Zeitungen veröffentlichen das Verzeichniß der Schmucksachen 
der brasilianischen Kaiserfamilie, welche im Palast« von S a o  Christovam 
vorgefunden worden sind. Die Schmucksachcn der Kaiserin sollen einen 
W erth von 1500 Kontos (3 300 000 Mk.) haben, diejenigen des Kaisers 
einen W erth von 200 K ontos (440000 Mk.), nicht gerechnet die Reichs­
krone im Werthe von 500 Kontos (1 100000 Mk.). Die Bibliothek und 
das M useum sollen zusammen etwa 200 Kontos werth sein.

Telegraphische Depeschen der „Thorner Kresse".
B e r l i n ,  15. Januar. Die Thronrede, mit welcher 

heute der Vizepräsident des Staatsministeriums, S taats- 
ministcr von Bötticher, dm preußischen Landtag eröffnete, 
gedenkt zunächst des Hinscheidens Ihrer Majestät der Kaiserin 
und Königin Augusta, hebt sodann die günstige Finanzlage 
Preußens hervor und kündigt Vorlagen betr. die Reform der 
Einkommensteuer unddieErwerbung einigerPrivateisenbahncn 
an. Die Thronrede bedauert ferner die Arbeiterausstände 
im verflossenen Jahre; es sei Fürsorge getroffen, um auch in 
Zukunft jeder Störung der öffentlichen Ruhe erfolgreich 
entgegenzutreten. Außerdem werden einige kleinere Gesetz­
entwürfe angekündigt.

W a r s c h a u ,  15. Januar, 12 Uhr vormittags. Der 
heutige Wasserstand der Weichsel beträgt 2,11 Meter.
^V eran tw ortlich  für die Redaktion: P a u l  D o m b r o w s k i  in  T horn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

Tendenz der Fondsbörse: ruhig.
Russische Banknoten p. K a s s a .......................
Wechsel auf Warschau k u r z ............................
Deutsche Reichsanleihe 3 '/-  <>/<>.......................
Polnische Pfandbriefe 5 0 / 0 ...........................
Polnische L iq u id a tio n sp fan d b rie fe ..................
Westpreußische Pfandbriefe 3V, "/§ . . . .
Diskonto Kornmandit A n th e i l e .......................
Oesterreichische B an k n o te n .................. ....  . .

W e i z e n  g e l o e r :  A pril-M ai................................
J u n i - J u l i .......................................................
loko in  N ew york ..............................................

R o g g e n :  loko . ..............................................
A p r i l - M a i .......................................................
M a i - J u n i .......................................................
J u n i - J u l i .......................................................

R ü b ö l :  J a n u a r ..................................................
A p r i l - M a i .......................................................

S p i r i t u s :  .......................................................
50er lo k o ..................................................
70er lo k o ..................................................

70er J a n u a r - F e b r u a r ....................................
70er A p r i l - M a i .............................................

1 15. J a n . 14. J a n .

226—50 227— 10
2 2 5 - 8 0 2 2 6 - 4 0
1 0 3 -1 0 103— 10
67— 10 67—30
6 1 - 9 0 61—90

1 0 0 - 6 0 100—60
253—90 253— 10
1 7 3 - 5 0 1 7 3 -
201— 201—25
201—25 2 0 1 - 5 0

8 7 - 7 5 87—90
1 7 5 - 175—
1 7 6 - 2 0 177—
1 7 5 - 5 0 1 7 6 -
1 7 4 -5 0 175—
68-20 67—70

6 3 - 6 0

5 1 - 2 0 5 1 - 4 0
32— 10 3 2 - 2 0
3 1 - 4 0 3 1 - 6 0
3 2 - 6 0 3 2 - 7 0

Diskont 5 pCt., Lombardzinsfuß 5 pCt. resp. 6 pCt.

K ö n i g s b e r g ,  14. J a n u a r .  S p i r i t u s b e r i c h t .  P ro  lOOOOLiter 
pCt. ohne Faß fest. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 50,25 M . Gd. 
Loko nicht kontingentirt 31,00 M . Gd.

Meteorologische Beobachtungen in Thor«.

D a tu m St.
B a ro m e te r

mw.
T h ev m .

oO.
W in d rich ­

tu n g  und  
S tä rk e

B ew ölk . Bem erkung

14. J a n u a r . 2 b p 759.4 -s 2 . 7 6

9 b p 7 6 3 . 0 -j- 1.8 1 0

15. J a n u a r . 7ba 759.3 -b 0.8 N L ' 10

Wetteraussichten
f ü r  d a s  n o r d ö s t l i c h e  D e u t s c h l a n d  

auf G rund  der Berichte der Deutschen Seew arte. 
(Nachdruck verboten.)

F ü r  D o n n e r s t a g  d e n  16. J a n u a r .
Veränderlich wolkig, Sonnenschein, helle Luft, Tem peratur wenig 

verändert oder kälter, auffrischende rauhe Winde.
F r e i t a g  d e n  17. J a n u a r .

Wolkig, neblig, bedeckt, Niederschlage, w ärm er, lebhafte Winde.
S o n n a b e n d  d e n  18. J a n u a r .

Wolkig mit Sonnenschein, neblig, Tem peratur zunehmend milder, 
lebhafte Winde, strichweise Niederschlüge.

k l i n i a i i s c .
Live ker80n, belebe dureb ein eintaob68 Nittel V0V 2H übriger 

T'aubbeit und 0breng6rüU8oben gebeilt wurde, i8t bereit, eine Le86brei- 
dung de88e1ben iv deutLeber 8praebe allen ^v8uebern gratis 2U über­
senden. .̂dr.: d. 8 . ^Vien IX, Lolinxasse 4.



I
> besseren Leben der Stadtälteste, I
> Glasermeister Herr

DAuD stFl.W .H kiiisZ
Wir betrauern in dem Dahin- I  

I  geschiedenen den Mitbegründer und ^  
»  eifrigen Förderer unseres Vereins; >
> sein segensreiches Wirken wird auch U 
I  bei uns in bleibendem Andenken M

W  gehalten werden.
D er V orstand

I  des H andwerkerv ere in s  T h o rn . D

Polizeiliche Bekanntmachung.
Es wird hierdurch in Erinnerung ge­

bracht, daß durch Artikel 242 des allgemei­
nen Zolltarifs für das russische Kaiserreich 
die Einfuhr russischer Scheidemünze, sowie 
aller Arten ausländischer kupferner und 
silberner M ünzen von niedriger Probe 
seit Jahren verboten und daß nur für den 
Passagier, nickt aber für den örtlichen Grenz- 
verkehr das Mitbringen eines kleinen Be­
trages solcher ausländischen Münze — und 
zwar deutscher b is zu 10 M k. für die 
Person oder Familie — ausnahmsweise ge­
stattet ist.

Reklamationen kann bei der Aussichts­
losigkeit eines Erfolges diplomatischer Ver­
mittelung keine Folge gegeben werden, da 
die Konfiskation des mehr über die Grenze 
gebrachten Kupfer- und Silbergeldes im 
Einklang mit den in Rußland bestehenden 
Bestimmungen erfolgt.

Thorn den 14. Januar 1890.
D ie Polizeiverwaltung. 

Polizeiliche Bekanntmachung.
Das nack der Zählung vom 10. Januar 

d. J s .  aufgestellte
Bestandesverzeichniß der Pferde, Esel, 
Maulesel und Maulthiere einschließlich 
der Fohlen in der Stadt Thorn, 

wird den gesetzlichen Vorschriften gemäß 
während 14 Tagen, d. i. vom 16. bis ein­
schließlich 29. Januar 1890 in dem hiesigen 
Polizeisekretarial zum Zwecke einer etwaigen 
Berichtigung ausgelegt sein.

DieS wird hierdurch zur Kenntniß der 
Betheiligten gebracht mit dem Bemerken, 
daß etwaige Anträge auf Berichtigung je­
nes Verzeichnisses innerhalb der erwähnten 
Frist bei uns anzubringen sind; später 
eingehende Berichtigungsanträge bleiben 
unberücksichtigt und wird die Versicherungs­
abgabe dann nach dem abgeschlossenen Ver- 
zeichniß eingezogen werden.

Thorn den 14. Jan u ar 1890.
D ie Polizeiverwaltung.

Verdingung 
von Kasernengeräthen

zur Ausstattung der Jnfanteriekaserne III. 
Dieselbe findet

am 25 . J a n u a r  189V
v o rm ittag s  10 U hr

im Geschäftszimmer, Karlstraße Nr. 7a, in 
Brom berg in nachstehenden Losen statt: 

Los 1 Geräthe von Blech und Lampen
1542.50 Mk.

„ 2 Flur- und Hoflaternen
2165.00 Mk.

„ 3 eiserne Geräthe 1253,50 Mk.
„ 4—8 Bettstellen ä 3200 bis 3248

16048.00 Mk.
„ 9 Wagen, Karren rc. 1584,00 Mk.
„ 10 Feuerschippen, Feuerhaken, Müll­

schippen 694,25 Mk.
„ 11 Matratzenpolsterung, Fensterrou­

leaux 1176,00 Mk.
„ 12 Zimmerarbeiten 2861,90 Mk.
„ 13 Geschirre von Fayence und Glas rc.

582,90 Mk.
„ 14 ungestrichene hölzerne Geräthe rc.

1376.50 Mk.
„ 15 gestrichene hölzerne Geräthe rc.

2071,60 Mk.
„ 16 Gerüste und M ontirunasschränke rc.

2184,93 Mk.
„ 17 Gerüste zu Helmen und Tschakots

2710.00 Mk.
„ 18 Gewehrgerüste 2252,74 Mk.
„ 19 und 20 Montirungsgerüste ^

„ 21 polirteKleiderschränke,Kommodenrc.
3350.50 Mk.

„ 22 Mahagoni Geräthe, Stühle mit 
Brettsitz rc. 3163,25 Mk.

„ 23 Schemel ohne Lehne 3272,50 Mk.
„ 24—31 Mannschaftsschränke L 2992, 

2958 , 5 X  3960 und 4080
29830.00 Mk.

„ 32 Mannschaftstische 2112,00 Mk.
„ 33 Waschtische 2100,00 Mk.
„ 34 Geräthe für Handwerksstuben und 

Unteroffiziertische 1642,00 Mk.
„ 35 Böttcherarbeiten 884,50 Mk.
„ 36 Buchbinderarbeiten 216,15 Mk.
„ 37 eiserne und hölzerne rc. Handels­

artikel 2349,20 Mk.
Bedingungen und Kostenanschläge liegen 

bei uns aus und müssen noch vor dem 
Termin unterschrieben werden.

Abschriften werden gegen Erstattung der 
Anfertigungskosten verabfolgt, sofern ein 
schriftlicher Antrag bis spätestens 19. J a ­
nuar 1890 bei uns gestellt wird.
G arnisonverw altung Bromberg.
Kausgesuch. L  L 1 S L
Grundstück im h. Kr. im Werthe von ca. 
30—36000 Mk. P reisw erth zu kaufen 
gesucht. Offerten erbittet

6. Neust. Markt 255 II.

Bekanntmachung.
Der Rentier «errmann l-oewenberg zu 

Thorn beabsichtigt auf einer an der Chaussee 
von Thorn nach Rosenberg liegenden P ar­
zelle des Gutes Weißhof eine Kolonie an­
zulegen.

Dies wird hierdurch mit dem Bemerken 
bekannt gemacht, daß gegen den Antrag 
von den Eigenthümern, Nutzungsgebrauchs- 
berechtigten und Pächtern der benachbarten 
Grundstücke innerhalb einer Präklusivfrist 
von einundzwanzig Tagen bei dem Kreis­
ausschuß hierselbst Einspruch erhoben wer­
den kann, wenn der Einspruch sich durch 
Thatsachen begründen läßt, welche die An­
nahme rechtfertigen, daß die Kolonie den 
Schutz der Nutzungen benachbarter Grund­
stücke aus dem Feld- oder Gartenbau, aus 
der Forstwirthschaft, der Jagd oder der 
Fischerei gefährden wird.

Thorn den 12. Januar 1890.
_____ D er M agistrat._ _ _ _ _ _

Bekanntmachung.
Ueber das Vermögen des Cigarren-

h ä n d Ie rs < A » 8 l» v L ä « » r c k L » I » I I r «
zu Thorn ist am 15. J a n u a r  1890 
vormittags 11 Uhr 30 M in. das 
Konkursverfahren eröffnet.

Konkursverwalter der Kaufmann 
8«I»Ir»»«» zu Thorn.

Offener Arrest mit Anzeigefrist
bis 12. Februar 18W.

Anmeldefrist
bis zum 1. M ärz 1890.

Erste Gläubigerversammlung
am 8. Februar 1890

vormittags 11 Uhr
Terminszimmer Nr. 4  des hiesigen 
Königl. Amtsgerichts und allgemeiner 
Prüfungsterm in

am 10. M ärz 1890
vormittags 11 Uhr

daselbst.
Thorn den 15. J a n u a r  1890.

Gerichtsschreiber des Königlichen
Amtsgerichts._________

KMins»erfchmi.
I n  dem Konkursverfahren über das 

Vermögen der Besitzer O t t o  und 
A ln r i«  geb I i r ü x v r - 8 v l i r « «  
Ävrschen Eheleute zu Dubielno ist 
zur P rüfung der nachträglich ange­
meldeten Forderungen Term in auf

den 1. Februar 189V
vormittags 11 Uhr

vor dem Königlichen Amtsgerichte hier­
selbst, Zimmer Nr. 5, anberaumt. 

C u lm see  den 10. J a n u a r  1890.
V u n v Z L s r ,

Gerichtsschreiber des Königlichen 
_________ Amtsgerichts._____

FI1«tI>8-Vvrti'üjx«
stets vorräthig bei

v. 0omdr»«ski, Katharinenstraße 204.

ZMWMlstkMIIIlS.
I m  Wege der Zwangsvollstreckung 

sollen die im Grundbuchs von Gumowo, 
Band I, B la tt Nr. 25, und Neudorf, 
Band 1, B latt Nr. 18, auf den Namen 
des Landwirths H » « « ü « r
Rock«!» eingetragenen, zu Gumowo 
bezw. Neudorf belegenen Grundstücke

ant 14. März 189V
vormittags 10 Uhr

vor dem unterzeichneten Gericht, an 
Gerichtsstelle, Terminszimmer 4, ver­
steigert werden.

D as Grundstück Gumowo Nr. 25 
ist mit 5,77 Thlr. Reinertrag und 
einer Fläche von 1,82,20 Hektar zur 
Grundsteller, mit 90 Mark Nutzungs- 
werth zur Gebäudesteuer und das 
Grundstück Neudorf Nr. 18 mit 4,66 
Thlr. Reinertrag und einer Fläche von 
1,33,30 Hektar zur Grundsteuer ver­
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abschrift des Grundbuch- 
blatts, etwaige Abschätzungen und andere 
die Grundstücke betreffende Nach- 
weisungen, sowie besondere Kaufbe­
dingungen können in der Gerichts­
schreiberei, Abth. V, eingesehen werden.

Thorn den 6. J a n u a r  1890.
Königliches Amtsgericht.

Ci«k GastmrtWiift
mit 60 Morgen Land, dabei 8 Mor­
gen Wiese, Äebäude sowie Stallungen 
fast neu, Vergnügungsort in schöner 
Lage, in der Nähe eines Bahnhofs, 
soll schleunigst bei einer Anzahlung 
von 4606 Mk. verkauft werden. 

Zu erfragen bei
IVlar-ou8 tteni'u8, Thorn.

Es hat jemand annoncirt: 
5 Futterschweine sind zu ver­

kaufen in Haltestelle Papau-Thorn» was 
hierdurch widerrufen wird, da hier solche 
nicht vorhanden sind.

Die Haltestelle.

Am Konnlag den 19. und Dienstag 
den 21. Januar d. I .

soll
zum Besten der hiesigen Schwestern der hl. Elisabeth

(sogenannte graue Schwestern) 
das vom Dechant Ui»1Ivr in  Kassel komponirte

V i e t l u I i l - I l i e s U r k
hier zur Aufführung gebracht werden.

Dies Oratorimn ist in mehr als 100 S tädten von Deutschland aufgeführt 
worden, hat überall den größten Beifall gefunden und ist von den verschiedensten 
Zeitungen auf das Günstigste zensirt worden.

Zu zahlreichein Besuch ladet ergebenst ein
Das Komitee.

V«I» 8I»8li!, Rittergutsbesitzer. Freiherr V «I» ILI«Ii»8<»r8«,>, Land­
gerichtsrath. V «I» L»I»Ü Hauptmann.

D r .  L nl»»», S tabsarzt. V i l l r ,  Fabrikbesitzer. Zimmermeifter.
Gegen Kälte und Mäste

empfiehlt Unterzeichneter isein' großes Lager VVaeeobauee filretiekel 
^  zur Jagd und Reise, russische und

deutsche 6ummidot8 für Damen,
Herren und Kinder. — Damenlllr- 
Ltiefe! mit und ohne Gummizug und 
Pelzfutter. — ttau83olui»,6 mit Filz- 
und Ledersohlen.

Gegen Rheumatismus:
Gesundheitssohlen, Einlegesohlen,

Schweißsohlen in Filz, Kork, Schilf 
Stroh u. s. w.

Herren-Filzhüte "W
aus weichem und steifem Filz in den 
prachtvollsten Farben und Formen.
Cylinderhüte in den neuesten Formen.

^ai-8ekauve k>elrmü1ren und andere 
Herren- und Knabenwintermützen.

kLNiLÜnKam», Hutsabrikant,
Thorn, Breitestrahe,

bei 6. 8. Dieirivd L 8okn wohnhaft.__________________

V8cgp 8ckeiä6i''s photogr. Atelier Brückenstr. 38
empfiehlt sich zu Aufnahmen jeder Art in bester Ausführung. Aufnahmen täglich 
bei jeder Witterung.

XiW. WW8. 8lgsl8-lottekie.
Zur Hauptschlußziehung vom 14. Januar bis 1. Februar 1890 inkl., in 

welcher folgende Hauptgewinne gezogen werden: 1 zu 600000, 2 zu 300000,
2 zu 150000, 2 zu 100000, 2 zu 75000, 2 zu 50000, 2 zu 40000, 10 zu 
30000, 25 zu 15000, 50 zu 10000, IM  zu 5000, 1050 zu 3000 rc. rc. empf. 
ich Antheile an in meinem Besitz befind!. Orig.-Losen: M. 55, 'I, M. 27,50,

M. 14, M. 7,50, M. 4. (Listen 40 Pf.)

kok. 7K. Sckröliei-, 81ettm

Schmerzlose
Zahn-Operationen»
Künstliche Zähne u. Plomben.

k!ex l.oewen8on,
Lulmerotrssoo 3V8/7.

R l e t L s r

Geldlotterie.
Ziehung am 12. bis 14. Februar 1890.

8261 Geldgewinne.
Hauptaewinn 3 0 WO Mark.

Lose ä Mark 3,50.

5 .  MttlLVILlZULrKHr

V M l o t t v r l v .
Ziehung am 7., 6. und 9. Mai 1890. 

Ausseht. baare Geldgewinne. 
Hauptgewinn 90006 Mk.

Ganze Lose ä 3,30 Mk., halbe Antheil­
lose ä 1,70 Mk. zu haben bei

v o in b r o v v s I r L - T h o r n ,  
Katharinenstraße 204. 

Bestellungen von außerhalb sind 10 Pf. 
für Porto beizufügen.

Einen grasten Posten
Gänsefedern,

wie sie von der Gans kommen, mit 
den ganzen Daunen, habe ich noch ab­
zugeben und versende Postpackete
9?f(1.IVettoLM.>,40 pi-ok'fä.
gegen Nachnahme oder vorherige Ein­
sendung des Betrages. — Für klare 
Waare garantire und nehme, was 
nicht gefällt, zurück.
kustolf IMIer, 8tolpi.pomm.

Dr. Sprunge«^ Heilsalbe
heilt gründlich veraltete Beinschäden, 
sowie knochensrahartige Wunden in 
kürzester Zeit. Ebenso jede andere Wunde 
ohne Ausnahme, wie böse Finger, Wurm» 
böse Brust, erfrorene Glieder, Kar- 
bankelgesch. rc. Benimmt Hitze und 
Schmerzen. Verhütet wildes Fleisch. 
Zieht jedes Geschwür» ohne zu schneiden, 
gelind und sicher auf. Bei Husten. Hals­
schmerz» Drüsen, Kreuzschm.» Quetsch., 
Reisten, Gicht tritt sofort Linderung ein. 
"u  haben in Ikorn und Oulmsee in den 

otheken ä Schachtel 50 Pf.

Gänzlicher
LusverkLut

von sämmtlichen

Il0l0Illr!l«M M .
Import, u. deutschen Cigarre», 

alten Ungarweinen und 
Champagner

zu bedeutend herabgesetzten Preisen bei

k. kaeiniewski.

Zahntechnisches 
Atelier

Breiteftraße Nr. 53 "V
(Rathsapotheke)

ll. 8ckneiöer. 

Jagd fchlitten,
von den gewöhnlichen bis zu den hoch­
feinen, habe wieder vorräthig und stelle 
dieselben zu den billigsten Preisen.

Krünäer. Wagenbauer.

Vüiiseli-u. i M t M l s I t
von

1. Klobig - Mocker.
Aufträge per Postkarte erbeten. -W 8

B i l d e r ,
Fürst Wein» passend für Kasino sowie 
Weinstuben, sind billig abzugeben bei

6>ie von dem verstorbenen Rechtsanrvalt 
^  P r ie b e  in meinem Hause Altstadt 
Nr. 165 bewohnten Wohnungen: 

Parterre: 2 Stuben von sofort, eventl. 
auch möblirt;

1. Etage: 4 Zimmer, Alkoven u. Zub. 
ab 1. April 1890 sind zu vermiethen.
_________________ k. 8. Uirsolidergvr.
E in möbl. Zim zu verm. Tuchmacherstr. 17^ 
)  W o h n u n g e n  sind zu vermiethen.
^ _______________8 . Nau8ob, Gerechtestr. 129.
H>as bisherige A m tsbureau, zu jedem 
^  Geschäft sich eignend, von gleich zn 
vermiethen.

f. NLäevk, Schlossermstr., Mocker.

Kchützenhaus.
G a r t e n s a a l .

F. Lolkoi-n.
Donnerstag den 16. Januar er.

Grußes Streich - Cmert
(W airsrabenü).

Dirigent k. Soknarr.
Anfang 8 Uhr. — Entree 29 Pf.

Von 9 Uhr ab Scknittbillets 10 Pf.
Freitag den 17. d. M ts.

6'/, Uhr abends
Jnstr.- und Bes.-min I I I

Montag den 27. d. M ts.
1 Uhr mittags

F est-m
zur F. d. Geb. Sr. Mas, des Kais.

Deutsche

Kolonialgesellschast.
Den 16. dS. abends 8 Uhr 

bei V0 8 8 . Vorstandswahl u. s. w.

Kaiifliliiiinischer Derriii
Ib orn .

Sonnabend den 18. d. M ts.
abends 8 Uhr 

In» <Sn»tsn8»r»l« 
8 e l » n t ! e v n l » » n 8 v 8 :

Tanzvergnügen.
Tanzanzug: Frack.

80VV Mark
zu 3 O/o Zinsen werden auf ein Grundstück 
in nächster Nähe Thorns gesucht. Zu er- 
fragen bei D. Körner, Bäckerstr. 227.

2 gut erhaltene
Kl Drey vollen ^

sind billig zu verkaufen
________________Strobandftratze 18.
cHunge Mädchen können die feine Damen- 
^  schneideret gründlich erlernen bei 
Frau ä. NL8p, Modistin, Breitestr. 443 III.

H e u t e  Do n n e r s t a g  
abends 6 Uhr

frische Griitz-, Blut- 
u. Leberwurstchen

bei 6. 8obeöa.
Wohnung von 2 Zimmern nebst Zub. 

4  zu vermiethen bei 
1. 6rarneoki. Cigarrenhandlg., Jakobstr.

IL in  gr. möbl. Part.-Zim. u. Burschengel. 
^  von sof. zu verm. Tuckmacherstr. 173. 
iAine große Wohnung von 4—5 Zimmern 
^  von sofort zu vermiethen bei

1. Dinier, Schillerstraße 412.
Möbl. Zim. von sofort z. verm. Bache 47.
HMöbl. 3im. u. Kab. für 1 o. 2 Herren 

zu vermiethen Gerstenstraße 76.
^uchmacherstraße 187/88 sind noch einige 
^  Wohnungen zu 3 und 7—8 Zimmern 
vom 1. April zu vermiethen. Auf Wunsch 
auch Pferdestall. 1. srolnverk.

Eine

herrschaftliche Wohnung
ist in meinem Hause Bromberger Vorstadt, 
Schulstr. Nr. 113, vom 1. April 1890 ab 
zu vermiethen.____________ 6. Lopparl.
4 herrschaftliche Wohnung vom t. April zu 
^  vermiethen. k. Me8e, Elisabethstr. 
sLine Wohnung, in der 1. Etage, von 4 
^  Stuben nebst Zubehör, auf Wunsch 
dazu 2 Hofstuben, vom 1. April zu verm. 

1. 8ellnvr, Gerechtestraße 96.
Möbl. Z. u. Kab., part., z. v. Bankstr. 469.
K leine und Mittelwohnungen zu verm.

in meinem neuerbauten Hinterhause 
Altstadt 412.______ 1. Dinier, Schillerstr.

II. Etage, best. aus 6 Zim. u. Zubehör, 
^  vom 1.April z. verm. Gerechtestr. 128III.
iAine Wohnung von 3 Stuben, Küche u. 
^  Zubehör vermiethet per sofort oder 1.
Apri! 51. venlowiir.

Eine Herrschaft!. Wohnung
7 Zimmer (2 Salons), Küche nebst Zubehör, 
mit allem Komfort der Neuzeit ausgestattet, 
ist v. 1. April d. J s .  zu vermiethen.
______________ 6u8iav 8okec!a.
A wei Vorder;, nebst Entree, möblirt auch 

unm., sof. zu verm. Brückenstr. 27, I. 
1 m. Zim. u. Kab. 1 Trp. n. v. Neustadt 145. 
Cr^ie 2. Etage, 3 Zimmer und Zub., vom 
^  1. April zu verm. Bäckerstraße 214. 
jKine sch. sr. Wohn., 2 Z., gr. Küche, Entr., für 
^  225 M. z. v. Brauerstr. 234, schrägüb. 
dem Tilkschen Hause.

Täglicher Kalender.

1890.
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Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in Thorn.


